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und die zuruͤckgebliebene Muͤnze verrichtet in ihrem hoͤhern

Werthe die Umſaͤtze eben ſo leicht und ſo gut , als der groͤßere

Vorrath bei niedrigem Werthe . Die Wirkung , die unter

dieſen Vorausſetzungen ein ſolches Ereigniß aber hervor zu

bringen vermag , wird fuͤr den Augenblick ausbleiben , und

nur die Nachtheile , welche durch die Veraͤnderung des

Geldpreiſes der Dinge das Privateigenthum treffen , werden

fuͤhlbar bleiben , wenn dem Lande ein Theil ſeiner edlen

Metalle durch Anlehen fremder Staaten zu dem angegebenen
Zwecke entzogen wird .

§. 4.

Einfluß , den die Veränderung des Werthes eines Papiergeldes auf
den Zinsfuß des Landes ausübt .

Die Vermehrung oder Verminderung eines zwangsweiſe
umlaufenden Papiers , das vor und nach der ein —

getretenen Vermehrung oder Verminderung
die ganze Circulation eines Landes ausfuͤllt ,
hat an und fuͤr ſich keinen Einfluß auf den Zinsfuß , wenn
man den Zuſtand , welcher der Veraͤnderung folgt , fuͤr

ſtetig annimmt . Ein ſolches Papiergeld hat ſeinen geſchloſ —
ſenen Markt , und die ploͤtzliche Vermehrung oder Vermin —

derung deſſelben hat keinen andern Erfolg , als die ploͤtzliche

Vermehrung oder Verminderung der edlen Metalle unter
allen durch den Handel verbundenen Voͤlkern aͤuſſern wuͤrde .
Aber hier wirkt die Meinun g , die man uͤber die Ver —
waltung des Papiergeldes hegt . Iſt dieſe regellos , die Ver⸗
mehrung oder Verminderung keiner Controle unterworfen ,
ſo entſteht eine Unſicherheit , welche den oͤffentlichen und
Privatcredit zernichtet , und Bewegungen herbei fuͤhrt , die
vom Zufalle abhaͤngen .

Hat man irgend eine Sicherheit , ſeye es fuͤr die kuͤnf,
tige Einloͤſung oder gegen eine fortſchreitende Vermehrung,
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kann man alſo von einem feſten Satze ausgehen , ſo koͤnnen

Berechnungen eintreten .

Wo , wie in England , waͤhrend der Bankreſtriction , in

einem naͤhern oder entferntern Zeitpunet die

Einloͤſung gegen einen beſtimmten Werth nit

Zutrauen erwartet werden darf , da wird eine,

das Beduͤrfniß der Circulation uͤberſchreitende , und den Werth

des Geldes herabwuͤrdigende Papiercreation , die unter du

gegebenen Vorausſetzung uͤbrigens nie ſehr bedeutend ſehn
kann , als ein voruͤbergehendes Ereigniß betrachtet . Wer it

einem ſolchen Augenblicke eine Summe in einem deprecirten
Geld aufnimmt , um es ſpaͤter , und zwar zu einem Zel

puncte zuruͤck zu zahlen , wo mit Gewißheit oder groͤßerer
oder geringerer Wahrſcheinlichkeit eine Verbeſſerung des Gl

werths angenommen werden darf , der wird es wohl il

Anſchlag bringen , daß er die Summe , die erin einen

ſchlechten Gelde erhaͤlt , in einem beſſern zurück zahlu
muß . Dieſer Umſtand wird den Darleiher beſtimmen , ſiß

mit einem geringern Zinſe zu begnuͤgen , da er in der Di

ferenz des Geldpreiſes eine Entſchaͤdigung erhaͤlt , die a⸗

auf die Dauer der Borgzeit , in Raten zerlegt , dem Zinſt

beiſchlagen kann . Die Groͤße dieſer Entſchaͤdigung haͤngt vun

der Groͤße der Depreciation und von der Gewißheit odn

Wahrſcheinlichkeit ab , mit der die Verbeſſerung des Geldes

erwartet werden darf . Unter dieſen Vorausſetzungen wünde

man wohl Recht gehabt haben , wenn man beſchraͤnkend

behauptet haͤtte, daß in England , wo die Baarzahlung da

Bank nur ſuspendirt , nicht aufgehoben war , die exceſſir

Papiervermehrung den Zinsfuß fallen machen muͤſſe , un

dies mußte um ſo mehr geſchehen , je naͤher der Augenblit
der Depreciation dem Zeitpuncte der wahrſcheinlichen Wieden

herſtellung der Baarzahlung geruͤckt war , und je ſichere
man auf dieſelbe rechnen durfte .
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Wo die Circulation mit einem Papiergelde
der Regierung uͤberladen iſt , mit vollem Ver —

trauen aber erwartet werden darf , daß keine

Vermehrung , ſondern eine Verminderung ein —

trete , uͤbt die Art der Einloͤſung einen zweifachen

Einfluß auf den Zinsfuß aus .

Der Werth , um den die Regierung ihr Papier einloͤst

kann natuͤrlich nicht unter dem Curſe ſeyn , den das zwW ⸗

weiſe umlaufende Papier bis zum Augenblick , da die Regierung
ihre Creditoperationen beeeginnt , behauptet hat , und den es ,
in einem gleichen Verhaͤltniß zum Beduͤrfniß der Circulation

gehalten , ſo lange behaupten wuͤrde, als es zwangsweiſe
umlaͤuft .

Die Vermehrung ſeines Werths haͤngt von der BeBeſtimmung
der Regierung uͤber die Einloͤſung ab . Erwartet man eine

Verbeſſerung , ſo wird ein Jeder , der in dem zwangsweiſe
umlaufenden

Grade wohlf

Papier Kapitalien aufnimmt , in dem naͤmlichen
re Bedingungen erhalten , als die Wahr⸗

ſcheinlichkeit der Verbeſſerung des Papiercurſes waͤchst .
Daher zog man bei dem im Jahr 1817 ero ffneten ruſſiſchen

Anlehen die Inſcriptionen in Papier haͤufig vor , obwohl
der Zinsfuß fuͤr die in Metall oder Papier dargeliehenen
Summen gleich war .

Daher ſtand auch zu Wien , nach ung des all⸗
gemeinen Friedens , ſo lange als man eine Verbeſſerung
des Papiergeldes entgegen ſah , der Discont bei Geſchaͤften ,
die in dieſem Gelde gemacht wurden , weit niedriger , als
bei Discontirungen in Metallmuͤnze zahlbarer Summen .
So war der Discont z. B. am 6. Maͤrz 1816 bei Silber⸗
geld 10 bis 12 , bei Papier 8 bis 9 Procent ; am 18 .
April bei Silbergeld 8 Proc . , bei Papier 4 bis 5 Proc .
Wer im Augenblicke , da das Papier zu 350 ſtand , ein

Kapital von 3500 fl . in Papier aufnahm , erhielt einen
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Silberwerth von 1000 fl . , und wenn er fuͤr 6 Monate 2

Proc . , alſo 70 fl . , in Papier verſprach , ſo kamen dieſe 70fl
im Augenblick des Verſprechens 20 fl. in Silbergeld gleich,
Warum mußte er fuͤr die Benutzung eines gleich großen

Kapitals , das mit 1000 fl . in Conventionsmuͤnze dargeliehen
wurde , und in derſelben Muͤnze zuruͤckbezahlt werden ſollte
und womit zur Zeit der Aufnahme nur gerade das naͤmlicht

Quantum von Arbeit oder von Waaren irgend einer At ,
wie mit 3500 fl . in Papiergeld gekauft werden konnte , den

zweifachen Betrag , naͤmlich 40 fl . , fuͤr 6 Monate entrichten

Doch wohl aus keinem andern Grunde , als weil man vor

ausſetzte , daß ſich die Wiener Waͤhrung nach 6 Monaten

um 2 Proc . verbeſſert haben wuͤrde , d. h. , daß man dam

mit der gleichen Summe fuͤr 2 Proc . mehr Waaren werde

kaufen koͤnnen .

Gibt eine Regierung , wie in Oeſterreich , nach Hen
ſtellung des allgemeinen Friedens , geſchehen , dur ch feſte
und beſtimmte Maasregeln dem Papiere ploͤtzlih
einen höͤhern Werth , als ihm das Verhaͤltniß
der Menge deſſelben zum Circulationsbedatf

angewieſen hatte , und tritt nicht ſogleich eine ve

haͤltnißmaͤßige Verminderung der umlaufenden Papiermaſt
ein , ſo entſteht jene Ueberfuͤllung auf dem Geldmarkke ,

wovon im vorhergehenden Kapitel die Rede war . Alle B

ſitzer des Papiergelds ſind reicher geworden . Diejenigen ,
welche die Werthe bei der allmaͤhligen Einloͤſung liefert

muͤſſen , aber um eben ſo viel aͤrmer . In der Maſſe der

disponiblen reellen Kapitalien iſt keine Veraͤnderung vor

gegangen , aber wohl in deren Vertheilung . Da ſich nul

das meiſte Geld in den Haͤnden der induſtriellen und commet

ciellen Klaſſe befindet , ſo wird die eingetretene Veraͤnderung

den Handelszins , wovon auch der Curs der Staatspapiene
abhaͤngt , auf die oben angegebene Weiſe afficiren .
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Anlehen der Regiernng , welche durch Einziehung eines

ſolchen in ſeinem Werthe ploͤtzlich erhoͤhten Papiers eroͤffnet

werden , koͤnnen an und fuͤr ſich den Zinsfuß nicht fallen

machen , da ſie eigentlich nur in Einziehung der durch An —

weiſungen geſchaffeuen Werthe beſtehen .

Einfluß derzeitlichen Schwankungen des Angebots und der Nachfrage
auf dem Geldmarkte auf den Zinsfuß .

Es bleibt uns noch uͤbrig, von dem Einfluß zu ſprechen ,
den auf den Zinsfuß eines Landes , deſſen Circulationsmittel
in Metallmuͤnze beſteht , jene Sch wankungen aͤußern ,
welche das Reſultat des wechſelnden Beduͤrfniſſes und Vor⸗

raths ſind .

So langſam und regelmaͤßig die Veraͤnderungen in dem

Vorrath der edlen Metalle auf dem ganzen großen Welt⸗
markte und in der Nachfrage zum Circulationsbedarf vor⸗
gehen moͤgen , ſo lange naͤmlich keine Stoͤrung durch das
kuͤnſtliche Mittel des erzwungenen Papierumlaufs auf einem
bedeutenden Theile dieſes Marktes einwirkt , ſo ſchnell und
haͤufig ergeben ſich auf dem Markte einzelner Laͤnder und
großer Handelsplaͤtze bedeutende Schwankungen im Vorrathe
an edlen Metallen ſowohl , als in

Circulationsbedarf .

Dieſe Schwankungen haben nicht den gering
den gewoͤhnlichen mittlern Zinsfuß eines Landes , aber
wohl afficiren ſie den Zinsfuß von Anlehen auf

Zeitfriſten .

der Nachfrage zum

ſten Einfluß auf

kurze

Wenn auſſerordentliche voruͤbergehende Ereigniſſe eine
ungewoͤhnliche Anhaͤufung der edlen Metalle in einem Landef

derſelben gehoben iſt ,
herbeigefuͤhrt haben , und die Urſache
ſo tritt die zweifache Wirkung ein , deren bereits gedacht
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